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Informationsbrief Nr. 206 — März-April 2026
Meine geliebten Brüder und Schwestern,
Unsere Frühjahrstreffen sind gerade beendet. Die Tempelarbeiten unseres Obersten Rates sind unseren
Treffen mit den Sektorpräsidenten vorausgegangen, um einen wesentliche Informationen auszutauschen.
Unser Symposium vom Freitag, dem 27. März, zum ThemaWissenschaft und Spiritualität, in einem mit über
350 Teilnehmern und in Anwesenheit aller anderen GODF-Jurisdiktionen und vieler Schottischer Schwes-
terjurisdiktionen vollgestopften Groussier-Tempel, war dank der hohen Qualität der Beiträge und der
ihnen folgenden Debatten ein großer Erfolg.
Mit diesem Symposium wollten die Freimaurer aus unserer Schottischen Jurisdiktion vor allem betonen,
dass Spiritualität und Wissenschaft relevanter sind denn je. Ihre Rollen in den aufgeklärten Überlegungen,
die jedwede demokratische Debatte leiten sollen, müssen sie unbedingt in einer Welt behalten, in der sich
die Bewegung Dunkle Aufklärung allen Entwicklungen der Wissenschaft widersetzt, die ihrer Ideologie
entgegenstehen. Was die Spiritualität betrifft, so wie unser Sehr Erlauchter Bruder Didier Desor, der
Veranstalter unseres Symposiums, erinnert hat, „eröffnen sich… neue Wege des Selbst“, den Geist der
Aufklärung ignorierend, der unsere Vernunft mit Gewissen erleuchten muss, indem sie sich dem Anderen
öffnet!
Wie jedes Jahr hatte unsere anschließende Frühlingsgroßloge am Samstag, dem 28. März, zum Ziel, die
Rückkehr des Lebens und das Aufkommen eines Frühlings zu feiern, der mit Wiedergeburt und Zukunfts-
hoffnungen gleichbedeutend sein sollte. Leider sehen wir, wie der Tod und die Winterfinsternis sich im-
mer noch über die Erde ausbreiten. Die Frühlingstagundnachtgleiche, die in der nördlichen Hemisphäre
mehr Licht verkündet, verscheucht die Dunkelheit der Nächte unserer Umwelt nicht vollständig. Der
Neid, der Hass, der grenzenlose Ehrgeiz der drei bösen Gesellen erzeugen immer noch Gewalt und Tod.
Frieden ist ein gemeinsames Ziel, die Mittel zu diesem Zweck werden zwar nicht immer einstimmig ge-
teilt, doch wir teilen nichtsdestoweniger diesen moralischen Imperativ, der ein von jedem Freimaurer
angestrebtes Ideal ist.
„Niemand, der bei Verstand ist, zieht den Krieg dem Frieden vor“, schrieb Herodot im 5. Jhd. v. Chr.
Die täglichen Nachrichten aus dem Mittleren Osten mit dem Aufflammen des Kriegs im Iran und der
drohende Flächenbrand am Persischen Golf oder mehr sind nur ein x-tes Beispiel. Lasst uns unserer
Schwestern und Brüder aus Israel und dem Libanon brüderlich gedenken.
Wir teilen den Vorschlag von Immanuel Kant vollkommen, der in Zum ewigen Frieden1 behauptet, dass die
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Vernunft über alle Schlachtfelder herrschen muss, handle es sich um ideologische, metaphysische, poli-
tische, damit sie kosmopolitisch werden.
Die Schottische Freimaurermethodologie lädt uns durch alle ihre Rituale und nach dem Ausdruck des
deutschen Philosophen und Essayisten Peter Sloterdijk zur „Domestikation des Menschen durch sich
selbst“2 ein. Hier übernehmen wir das Postulat dieser menschlichen Perfektibilität, die wir durch unsere
Herangehensweise in unseren Perfektionslogen im Grand Collège des Rites Écossais—Grand Orient de
France und in allen unseren Bauhütten zu konkretisieren versuchen. Diese Perfektibilität soll in unserer
Fähigkeit, unsere Handgelenke von der Untätigkeit zu lösen, sichtbar werden!
Wir dürfen nicht schweigen, denn „selbst die Stille nimmt einen gewaltigen Sinn an“3, erinnerte uns Albert
Camus — angesichts der stets wiederkehrenden Gewalt, die uns umgibt, ob körperlich, verbal und psy-
chologisch. Angesichts jeder Form der Gewalt sollen wir reagieren und zur Wiederherstellung eines Wor-
tes der Hoffnung beitragen, wozu uns unser Ritual des Geheimen Meisters ermahnt.
Unsere Aufgabe besteht auch darin, „das tägliche Verständnis von der Welt und von uns selbst aufzuklä-
ren und reflexiv zu verbessern.“ Dies war die öffentliche Aufgabe der Philosophie für Jürgen Habermas,
der gerade am 14. März dieses Jahres verstorben ist — als Mitglieder unserer Schottischen Jurisdiktion
machen wir sie uns zu eigen.
Den Abschluss dieses Briefs überlasse ich unserem Großmeister Pierre Bertinotti, der sich am Ende des
Symposiums zum Ausdruck brachte wie folgt: „Es ist unsere Pflicht, die Vernunft gegen den Obskuran-
tismus und die Erkenntnis gegen die Unwissenheit zu verteidigen. Dies ist unser Kampf. Es ist der all jener,
die in unseren Logen unermüdlich arbeiten, um die Menschheit zu erhöhen. Und ich weiß, wie die Mit-
glieder des AASR mit Engagement und Beständigkeit dazu beitragen.“
Ich umarme euch alle sehr brüderlich, meine lieben Brüder und Schwestern, der Wind der Hoffnung und
das Licht der Vernunft werden die Finsternis vertreiben helfen: lasst uns klagen…doch lasst uns hoffen!

T\I\F\ Christian CONFORTINI, 33.
Très Puissant Souverain Grand Commandeur


